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Präsident Dr. Dr. h. c. Heinrich Toeplitz 
zum 70. Geburtstag
Am 5. Juni 1984 begeht Dr. Dr. h.c. Heinrich Toeplitz, Präsident des 
Obersten Gerichts der Deutschen Demokratischen Republik, seinen 
70. Geburtstag.

In den Jahren von 1932 bis 1936 studierte Heinrich Toeplit2 

an den Universitäten im damaligen Breslau und in Leipzig die 
Rechtswissenschaften, und im Jahre 1937 promovierte er zum 
Dr. jur. Auf Grund der Rassengesetzgebung des faschistischen 
Reiches war er ständigen Verfolgungen ausgesetzt; die Hitlerfa­
schisten verschleppten ihn in mehrere Zwangsarbeitslager nach 
Frankreich und Holland.

Nach der Befreiung des deutschen Volkes vom Hitlerfaschismus 
stellte sich Heinrich Toeplitz als Aktivist der ersten Stunde sofort 
denjenigen Kräften zur Verfügung, die aus den bitteren Erfah­
rungen der vergangenen 12 Jahre lernend gewillt waren, alles zu 
tun, um ein besseres, antifaschistisch-demokratisches Deutschland 
aufzubauen. Als Mitarbeiter der damaligen Abt. Justiz des Ma­
gistrats von Groß-Berlin hatte er maßgeblichen Anteil am Aufbau 
antifaschistisch-demokratischer Justizorgane in dieser Stadt.

Seine profunden juristischen Kenntnisse und seine politische 
Aktivität veranlaßten die Regierung der gerade ein Jahr alt ge­
wordenen Deutschen Demokratischen Republik, Heinrich Toeplitz 
im November 1950 als Staatssekretär in das Ministerium der Justiz 
zu berufen, in eine Tätigkeit, die er fast 10 Jahre ausübte. In die­
sen Jahren hatte Heinrich Toeplitz großen Anteil an der Schaffung 
neuer Gesetze, die den Interessen der Werktätigen entsprachen 
und die Errungenschaften der jungen Arbeiter-und-Bauern-Macht 
schützen halfen. Besondere Aufmerksamkeit widmete er auch der 
gleichberechtigten Teilnahme der Schöffen an der Rechtspflege 
der Gerichte.

Dureh seine hervorragende Arbeit In dieser Zeit erwarb sich 
Heinrich Toeplitz Vertrauen, Achtung und Anerkennung als politi­
scher Funktionär und Jurist, der konsequent und prinzipienfest zur 
Verwirklichung der Beschlüsse der Partei der Arbeiterklasse und 
der Staatsführung in der Rechtspflege beiträgt. Im April I960 wurde 
er von der Volkskammer der DDR zum Präsidenten des Obersten 
Gerichts der DDR gewählt, in eine Funktion, die er nunmehr fast 
ein Vierteljahrhundert innehat.

In dieser Zeit hat das Oberste Gericht unter der Leitung von 
Heinrich Toeplitz als höchstes Organ der Rechtsprechung einen 
wesentlichen Beitrag zur Festigung der sozialistischen Rechtsord­
nung und zur Durchsetzung einer einheitlichen und richtigen 
Rechtsanwendung an allen Gerichten geleistet. Heinrich Toeplitz' 
große Erfahrungen auf allen Rechtsgebieten hatten dabei wesent­
lichen Einfluß auf die Arbeit des Plenums und des Präsidiums des 
Obersten Gerichts.

Hervorzuheben ist die enge Verbindung, die Heinrich Toeplitz 
zu den Richtern der Kreis- und Bezirksgerichte sowie — als Abge­
ordneter der Volkskammer — zu den Werktätigen besonders seines 
Wahlbezirks hat. Seine Prinzipienfestigkeit und seine Bereitschaft 
zu kameradschaftlicher Zusammenarbeit werden dabei hoch ge­
schätzt. Auch durch Publikationen in der „Neuen Justiz" und durch 
Vorträge zu grundsätzlichen Fragen der gerichtlichen Tätigkeit in 
Fachgremien und Hochschulen trägt Heinrich Toeplitz zur umfas­
senden Propagierung des sozialistischen Rechts bei.

Besonders verdient gemacht hat sich Heinrich Toeplitz um eine 
freundschaftliche Zusammenarbeit mit den Obersten Gerichten der 
sozialistischen Länder. Regelmäßige Erfahrungsaustausche, beson­
ders mit dem Obersten Gericht der UdSSR, kennzeichnen seine 
Bemühungen, von anderen zu lernen und unsere Erfahrungen im 
Kampf um eine dem gesellschaftlichen Fortschritt und den Inter­
essen der Arbeiterklasse und aller Werktätigen dienende soziali­
stische Justiz zu vermitteln. Heinrich Toeplitz genießt hohes An­
sehen bei den führenden Juristen der sozialistischen Länder.

Vielfältig engagiert ist Heinrich Toeplitz sowohl in nationalen 
als auch in internationalen Gremien und Vereinigungen. Als Ab­
geordneter der Volkskammer der DDR seit 1951 und Mitglied ihres 
Verfassungs- und Rechtsausschusses wirkt er an der weiteren Ver­
vollkommnung der sozialistischen Rechtsordnung mit. Er übt die 
Funktion eines Stellvertreters des Vorsitzenden des Hauptvorstan­
des der Christlich-Demokratischen Union aus und ist Mitglied 
des Nationalrates der Nationalen Front, des Präsidiums des Ko­
mitees der Antifaschistischen Widerstandskämpfer der DDR und 
des Zentralvorstandes der „Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft“. Er ist Präsident der Freundschaftsgesellschaft DDR- 
Italien in der Liga für Völkerfreundschaft und gehört seit vielen 
Jahren dem Büro der Federation Internationale des Resistants 
(FIR) an.

Als langjähriger Präsident der Vereinigung der Juristen der 
DDR und besonders als Mitglied des Sekretariats der Internatio­
nalen Vereinigung demokratischer Juristen hat Heinrich Toeplitz 
große Initiativen für ein immer enger werdendes Zusammenwirken 
mit den fortschrittlichen Juristen der ganzen Welt, für die Wah­
rung der Prinzipien des Völkerrechts und der Menschenrechte ent­
wickelt. Auf seinen vielen Auslandsreisen erläuterte er die Politik 
unseres sozialistischen Staates, insbesondere die Verfassungs­
prinzipien und die Grundsätze der sozialistischen Rechtsordnung, 
und hat so zum internationalen Ansehen der Deutschen Demokra­
tischen Republik mit beigetragen.

Für seine langjährigen außerordentlichen Verdienste beim Auf­
bau und bei der Entwicklung der sozialistischen Gesellschaftsord­
nung in der DDR und der Festigung der Freundschaft zwischen 
den Völkern ehrte der Staat der Arbeiter und Bauern Heinrich 
Toeplitz mit hohen Auszeichnungen, so u. a. mit der Ehrenspange 
zum Vaterländischen Verdienstorden in Gold. Anläßlich seines 
65. Geburtstages verlieh ihm der wissenschaftliche Rat der Karl- 
Marx-Universität Leipzig in Würdigung seines ständigen Wirkens 
für die stete Vervollkommnung und Festigung der sozialistischen 
Rechtsordnung in der DDR sowie seines Auftretens als Repräsen­
tant unseres Staates beim Ausbau freundschaftlicher internatio­
naler Beziehungen zur Festigung des Friedens die Würde eines 
Doktors der Rechtswissenschaft ehrenhalber.

Wir gratulieren dem Jubilar zu seinem Ehrentag und wünschen 
ihm auch weiterhin ein erfolgreiches Wirken bei stets guter Ge­
sundheit.


